
KELHEIM. Handwerker arbeiten fleißig
auf dem Gelände des Frauenhäusls:
Der zweite Bauabschnitt der Sanie-
rung des in der Denkmalliste enthalte-
nen Objekts startete im November.
Mithilfe von Baggern schufen Männer
Platz für die Anlagen einer neuen, un-
terirdischen Kläranlage. Auch die rie-
sigen Behälter für die Abwasserbeseiti-
gung sind mittlerweile bereits an Ort
und Stelle. Und bald werden die mit
Rapsöl betriebenen zwei Blockheiz-
kraftwerke im Dachgeschoss des neu-
enNebengebäudes installiert.

2008 startete die Brauerei G. Schnei-
der & Sohn GmbH die Sanierung der
Ausflugsgaststätte Frauenhäusl, die
aber „während aller Maßnahmen ge-
öffnet ist“, sagt Prokurist Eduard Ficht-
ner. 2011 werde alles abgeschlossen
sein und das im Waldgebiet Frauen-
forst stehende Denkmal im neuen
Glanz erstrahlen.

Auf über 100 Einwohner ausgelegt

Zunächst war ein altes Nebengebäude,
das nicht unter Denkmalschutz stand,
abgebrochen und ein neues Wirt-
schaftsgebäude errichtet worden, in
dem im östlichen Teil Kühlräume und
im anderen Bereich Toiletten (darun-
ter auch ein Behinderten-WC) und
zwei Garagen geschaffen wurden. Im
zweiten Bauabschnitt entstehen nun
neue Anlagen für die Abwasserentsor-
gung und zur Stromgewinnung, denn
die Möglichkeit, an ein öffentliches

Abwasserkanalnetz oder an ein Strom-
netz eines Versorgungsunternehmens
anzuschließen, besteht laut Fichtner
nicht. Die bisherige Versickergrube sei
in der Zukunft nicht mehr zulässig.
Die neue Abwasseranlage werde ent-
sprechend der behördlichen Vorgaben
gebaut und bis zum Saisonbeginn
2010 fertig sein. Die geplante unterir-
dische Kläranlage ist laut Eduard
Fichtner auf über 100 Einwohner aus-
gelegt. Denn die Abwasserentsorgung
müsse entsprechend der Gästezahl zu
Spitzenzeiten ausgerichtet werden.
Die Planung sieht zwei große Vorklär-
behälter für das Absetzen der Grob-
stoffe, zwei Reaktoren für die biologi-
sche Reinigungsstufe, eine UV-Be-
strahlungsanlage zur Entkeimung des
geklärten Abwassers und dessen Versi-
cherung über unterirdische Gräben,
sogenannte Rohrrigole, vor.

2011 wird das Gebäude saniert

Die bisherige Strommenge, die mit ei-
nem Diesel-Aggregat erzeugt wird, ist
laut Eduard Fichtner für die neuen
Kühlräume, die Küche und die Abwas-
serbeseitigung nicht mehr ausrei-
chend. Im Dachgeschoss des Wirt-
schaftsgebäudes würden daher zwei
mit Rapsöl betriebene Blockheizkraft-
werke eingebaut. Die bei der Stromer-
zeugung anfallende Wärme „wird in
einem Pufferspeicher gesammelt und
für die Warmwassererzeugung und
Beheizung der Räume verwendet“.
Wenn die Kläranlage und die Block-
heizkraftwerke fertig seien, dann kön-
ne im Frühjahr das neue Wirtschafts-
gebäude genutzt werden. Die Vorha-
ben im zweiten Bauabschnitt seien
auch zwei Umweltmaßnahmen – mit
der neuen Abwasserbeseitigung sei im
Vergleich zur bisherigen Situation ei-
ne wesentliche Verbesserung verbun-
den und auch bei der Stromgewin-

nung, für die statt Diesel dann Rapsöl
eingesetzt werde.

Das 1795 erbaute Frauenhäusl wer-
de 2011 saniert. Prokurist Eduard

Fichtner: „Die Fenster, der Außenputz
und die Dachziegel werden erneuert.
Die Gasträume bleiben so wie sie
sind.“

Frauenhäusl bekommtneueKläranlage
INVESTITIONMit Rapsöl betrie-
bene Blockheizkraftwerke
erzeugen künftig Strom für
die bekannte Ausflugsgast-
stätte im Frauenforst.
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VON ELFI BACHMEIER-FAUSTEN, MZ

Die Behälter für die Abwasserbeseitigung des Frauenhäusls wurden
aufgestellt. Foto: Fichtner
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DIE GESCHICHTE

➤ Bau:Das Frauenhäusl im Frauenforst
ist laut Wappentafel 1795 errichtet wor-
den.

➤ Nutzung: Im Band „Denkmäler in Bay-
ern – Landkreis Kelheim“ ist das Frauen-
häusl – ein zweigeschossigesWalm-
dachhaus – als ehemaliger Jagdsitz und
dann als Niederlassung des Klosters
Niedermünster enthalten. Im Band I

„Allgemeines über den Bezirk Kelheim“
von Studienrat und Stadtchronisten Ge-
org Rieger steht: „Mitten im Forste hat-
ten die Stiftsdamen sich einen Sommer-
sitz eingerichtet mit Bädern, um das ei-
sen- und schwefelhaltigeWasser des
Stinkerbrunnens auszunutzen. Es ist
das jetzige Forsthaus Frauenhäusl.“ (eb)

KELHEIM. Im Klösterl fand am 2. Ad-
vent am Samstagabend zu Ehren des
heiligen Nikolaus ein Gottesdienst
statt. Pfarrer Horst Mally hielt eine er-
greifende Predigt vor fast überfüllter
Kirche in der Kirchenkulisse „Felsen-
kirche Bruderloch“, die Nikolaus ge-
widmet ist. Die musikalische Gestal-
tung übernahm die traditionellen bay-
erischen Musikgruppe „miasanmia“
aus Kelheim. Die Besetzung besteht
aus zehn Frauen mit Hackbrett, Zitter,
Flöten, Bassgeige undGitarre.

Im Anschluss an den Gottesdienst
kam für die Kinder der Nikolaus, der
den Kindern vom Klösterl selbst geba-
ckenen Nikolaus aus feinem Hefeteig

überreichte. Damit will das Klösterl ei-
ne fast vergessene Tradition neu bele-
ben.

Gleichzeitig am Samstag und Sonn-
tag fand im Klösterl erstmalig ein Ad-
ventsmarkt statt. Diesen haben die
Klösterleigentümer Hedi und Her-
mann Riemann organisiert. Acht Aus-
steller, alle aus dem kunsthandwerkli-
chen Bereich, boten Waren an, die
nichts mit „made in China“ gemein-
sam haben. Bilder, Kunst aus gebrann-
tem Ton, filigran gefertigte Holzwa-
ren, floralen kleinen Kunstwerke, in-
dividuellen Lampen, feinste Quilts
und Patchworksachen und liebevoll
hergestellten Drahtornamente, um
nur einige zu nennen, wurden den Be-
suchern geboten. Der Markt wurde
von den Alphornbläsern und einem
Bläsergruppenquartett musikalisch
mit gestaltet.

Kulinarisch wurden die Besucher
vomKlösterlteam versorgt. (mz)

Gelungener Auftakt des
Klösterl-Adventsmarkts
BESUCHERANSTURMViele ka-
men zumBeten, Bummeln
und Einkaufen auf dasmae-
rische Areal.

Hunderte Besucher kamen zum ersten Adventsmarkt ins Klösterl. Foto: privat

KELHEIM. Schulen, Kindergärten, Verei-
ne, Verbände und soziale Einrichtun-
gen wurden bei der Gewinnausschüt-
tung der Raiffeisenbank in Kelheim
bedacht. „Gut, dass so viele Menschen
Lose kaufen“, sagte Vorstandsvorsit-
zender, Direktor Dieter Bruch.

Insgesamt sind es im Geschäftsge-
biet Bad Abbach-Saal e.G. 14 209 Men-
schen jeden Monat. Sparen, gewinnen
und helfen sei die Motivation der Los-
käufer, sagte Bruch.

Gern danke die Raiffeisenbank en-
gagierten Menschen in Form von
Geldspenden. Aus dem Spendentopf

des Gewinnsparens habe die Carida
GmbH in diesem Jahr bereits 3500 Eu-
ro Zuschuss für ein dringend benötig-
tes Auto bekommen. Bargeld und ein
Mini Cooper seien im Jahr 2009 imGe-
schäftsgebiet der Raiffeisenbanken ge-
wonnen worden, teilten die Bankver-
tretermit.

Bürgermeister Fritz Mathes mag
nach eigenen Aussagen „solche Aus-
schüttungsabende“. Kommunale Kas-
sen würden dadurch entlastet und
mancher sonst nicht mögliche
Wunsch erfüllt. Die Preise wurden
überreicht: Die Geschäftsstellenleiter
Anton Parzefall, Kelheim Stadt; Jakob
Hunglinger, Kelheim-Bauersiedlung;
Horst Gruber, Saal; Thomas Heß, Ih-
lerstein und Matthias Raith, Essing,
überreichten zusammen mit Dieter
Bruch die jeweiligen Spenden an die
40 Vertreter der jeweiligen Institutio-
nen aus denGebieten der Bank. (xes)

Gewinnsparlose
bringen allenVorteile
AUSSCHÜTTUNGDie Raiffeisen-
geschäftsstellen Essing, Saal,
Kelheim und Ihrlerstein stel-
len 15 700 Euro zur Verfü-
gung.

Dieter Bruch (links) mit Geschäftsstellenleitern, Institutionsvertretern und
Bürgermeister Fritz Mathes (rechts): Aus dem Erlös des Gewinnsparens wur-
den 15 700 Euro an Vereine, Schulen, Kindergärten und Hilfsorganisationen
ausgeschüttet. Foto: xes

KELHEIM. Am 1. Dezember ist Pfarrer
Florian verstorben. Am 5. Dezember
waren Pfarrangehörige, Pfarrgemein-
derat, Pfarrer Bauer, Pfarrer i. R. Horst
Mally, Abordnungen der Schützen
und der Feuerwehr beim Requiem und
zur Beerdigung inGrafentraubach. Die
Sprecherin des Pfarrgemeinderats, Ga-
by Kürzl, erinnerte an dasWirken von
Pfarrer Florian in der Pfarrgemeinde
Hl. Kreuz und legte am Grab ein Blu-
mengesteck nieder. Am 19. Dezember
feiert die Pfarrgemeinde Hl. Kreuz um
17 Uhr den Gottesdienst in der Pfarr-
kirche und gedenkt des verstorbenen
Pfarrers. Auf dem Friedhof in Affe-
cking wird Pfarrer Florian namentlich
am Gedenkkreuz der verstorbenen
Priester der Pfarrei Hl. Kreuz vermerkt
werden. Von 1984 bis 1995 war Pfarrer
Florian Seelsorger inHl. Kreuz.

Rudolf Florian wurde am 9. April
1930 in Bergsdorf, Pfarrei Niederaich-
bach, geboren. 1955 wurde er zum
Priester geweiht. Nach vier Jahren
Kaplanzeit in Hienheim betreute er als
Wallfahrtskurat die Wallfahrtskuratie
in Heilbrunn in der Pfarrei Wiesenfel-
den. Von 1967 bis 1984 war er Pfarrer
von Hagelstadt. Am 1. Mai 1984 über-
nahm er die Pfarrei Heilig Kreuz Affe-
cking. Der Bischof ernannte ihn zum
Geistlichen Rat. Aus gesundheitlichen
Gründen trat er am 1. September 1985
in den Ruhestand und lebte seitdem in
Straßkirchen, wo er als Kommorant
nach Kräften in den umliegenden
Pfarreienmitarbeitete.

Die Affeckinger lernten Pfarrer Flo-
rian in den elf Jahren seines Wirkens
als einen Priester kennen, für den die
Sorge um das Heil der Menschen im
Mittelpunkt seiner Tätigkeit stand, der
sich aber auch um die Kirchen und
sonstigen Einrichtungen und Gebäude
der Pfarrei kümmerte. So wurde die
dringende Renovierung der alten
Pfarrkirche ermöglicht. Zum 50-jähri-
gen Jubiläum der Pfarrkirche ließ er
von Bildhauer Hans Wurmer den Al-
tarraum neu gestalten. Wie sein Vor-
gänger gab Pfarrer Florian jungen Seel-
sorgepraktikanten dieMöglichkeit zur
Vorbereitung auf den Beruf. Auch im
Ruhestand ließ er die Verbindung zu
Hl. Kreuz nicht abreißen. (mz)

Pfarrer Florian
ist gestorben
NACHRUFGeistlicher wirkte
elf Jahre in der Pfarrei Heilig
Kreuz.
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SCHAUFENSTER

Beckenbodenkurs an
der Goldberg-Klinik
KELHEIM. Ein neuer Beckenbodenkurs
startet in der PhysikalischenAbtei-
lung der Goldberg-Klinik Kelheim
GmbH. Er beginnt am 21. Januar um

17.30 Uhr, dauert fünf Abende zu je
90Minuten und kostet 57 Euro.
Die Kursgebühr ist krankenkassenab-
hängig bis zu 80 Prozent erstattungsfä-
hig.
Anmeldung telefonisch unter (0 94 41)
7 02 52 01. (mz)

ANZEIGE
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